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Samstag, den  20. Februar 1915.'
Aus dem Abgeordnetenhause.

^Mitwirkung »er ösfentttchen Meinung beim

T
neue«

»n zu-
GuM

der ösfentttchen Meinung
Frievensschkuß.

Der Finanzausschuß des preußischen Abgeordn -ten-
haufes beendete am Donnerstag die Erörteruna ' des
Belagerungszustandes und der Beschränkung der Vreß-

»aer Itz freche it. Der Berichterstatter faßte in seinem Schluß-
.iübrAj wort dre Ergebnisse der Verhandlung dahin zusammen !
, 50 Pf, „ 1- den Erfahrungen während des Kriegs-

rustandes erscheint nach Friedensschluß der Erlab
des im Art . 68 der ReiKverfassung vorgesehenen
Reichsgesetzes über die Erklärung des Krchgszu tan-
des angezetgt Wahrend des Krieges erscheint eine
gesetzgeberische Aktion in diesem Sinne ausgeschlossen

2. Die Generalkommandos sind an die bestellen-
den Gesetze und Verordnungen gebunden , soweit die¬
selben nicht durch das Gesetz betreffend den Bela¬
gerungszustand selbst aufgehoben sind.

M- ß 3. Die Königliche Staatsregierung soll für Ver-
fmit Zangenhelt und Zukunft da, wo von diesem Grund-
^ ^ L Dewichen sein sollte , zugunsten der Betrof-

stnen bei den Militärbehörden vermittelnd eintreten
4. Die Zensur  soll über die Bcdürs-

L - ° 7d ° s n Ä,1 *„!
“ * st° Ble . ifrmöSiiB

- ^ ^ lentliche Erörterung der
?? ? -edlngungen  ist festzuhalten , daß sie

Ifwnlf ^ ■19 freigegeben  wird , daß die
Meinung bei den Friedensverhandlungen

4 | 4t S ? r»r Geltung gebracht werden kann , und ferner,kill«»LL7 'S-n°'sL°d'°basR-q.,u°Mei°
-kt dbrichterstatter stellte dann ohne Widerspruch

Kommission »° II- UebercinstlmmuriB
nr,  herrscht , der Stacrtsregierunq die Erwar-

. ,9 uszusprechen , daß sie bei >̂em Reiche nach
^bensschluß die Vorbereitung des im Artikel 68

^ «» Verfassung vorgesehenen Gesetzes über die
-für snkn̂ Kriegszustandes anregen , zurzeit aber

Ailitogrlnl roetbe' daß 1. die Kommandobehörden
ff Iffi bnUtl9 -ln Klassen , die den gültigen Gesetzes-
vl Lie widersprechen , 2. die Zensur nicht über

der Interessen der Laudesverteidi-
leickm,^ ; b5̂ inneren Friedens hinausgeht , 3. die

der Zensur in allen Kom-
"bezirken sichergestellt wird.

^r Hafer und SPeisekartofseln.
Der Bekannt sodann zur Erörterung

fcgmit ‘Wmad &amoen über die Regelung des Ver-
-rwfftln ^ “ nb "ber die Höchstpreise für Speise-
-äußert bni>̂ 'dem̂ mehrere Abgeordnete sich hierzu

zur Kenntnis zu geoen,könne.

15 Jahrgang
oamtt eingefchritteu werden

n!
et« ai>
er

»MP

eciußert uJi u,v*»ein. mehrere Abgeordnete sich hierzu
Kgenübe? ŵiderte der Landwirtschaftsminister,»ne bN>b̂ „ . Bedürfnissen der Heeresverwaltung

ach einpr-aUeCl”dÖ'errDeî e der Wunsch der Landwirte
üllt  werb^ °LE.ren Haferration nicht er-

Wten vorhandenen geringen Hafer
atsvxrm.^!? üßte sich die Beschlagnahme der
or Ä ! dom 13. d. M , auch aufda-

Der Hanshaltsausschuß zur Befreiung Ostpreußens.
nm  Iw deZinn der Sitzung der Budgetkommission
am Donnerstag wies der Vorsitzende auf den jetzt erst
in seiner ganzen Größe zu übersehenden Sieg im Osten
hrn und teilte mit daß der Präsident Graf Schwerin
gestern noch den Generalfeldmarschall v. Hindenburq

Abe<f Abgeordnetenhauses telegraphisch beglück-
" " vsckft habe. Donnerstag morgen sei nun ein Mitt-
woch nachmittag nach Königsberg gerichtetes Telegramm
^ ^ ds und Königs über die volle Befreiung Ost-
ßmJÄn 610" ? * geworden , das verheißungsvoll zu-
sammenfalle mit der voraussichtlich heute noch begin¬
nenden Beratung der Kommission über Ostpreußens

rt£r ^lr be eröat unb  erhielt aus diesem
5 ” *£R b Ermächtigung , an den Kaiser und König
mKf^ .« e9ramm ,=.äUJ enben ' in bem  die Haushaltskom-
* $ «>" uamens des ganzen Abgeordnetenhauses ge-

»Ä >/^ 9 flkeubl9  und opferwillig zu unter¬
stützen, damtt Ostpreußen aus der Zeit schwerer Be-
b^uugnis sich schöner als je erheben möge.
__ Auf ein an den Generalfeldmarfchall v. Hin-
denburg gerichtetes Glückwunschtelegramm sprach diesertelegraphisch seinen Dank aus . '

*

mif( ®Iex, polnische Fraktion im preußischen Landtag
^ ber- öweiten Lesung des Etats darauf be-

£1V^ 1 ieber  antipolnischen Etatsposition be¬
sondere Abstimmung zu verlangen und gegen sie zu
Omnien . Bei der dritten Lesung wird die Fraktion
dre Erklärung abgeben , sie werde gegen einen Etat
stimmen , der antipolnische Posftionen enthalte.

Bundes-
s M e n g -orn " uuur uu f uas vjc eng-

■J holten ^ ^ biglich Hafer oder Gerste
>»08«» eststelin̂^ ^ H^ fl"utlich werde aber die endgültige
ieSbat« and era?b->n ^ Futtermengen einen günstigeren Be-
,„s,t 5,  Nack » 0 äL zurzeit den Anschein habe.
nlballL1 feinem 0 ®*.!6̂ Diskussion stellte der Berichterstatter

.5 - instimmwZ ^ b^ rt fest, daß über den Grundsatz
a H  anzuftL ? Arsche , daß der Haferh öchstpreis

tttermittetn V baB ec hum  Ankauf von Ersatz-q». s.
' vom 15. Febr . über die

'ordnete,- betm  Produzenten führte ein Ab-
[% ^oß - und Kleins b?rin die Festsetzung vonDer ^ Handelspreisen,

e Festst, ?„^ '?stbou/ des Staatsministeriums erklärte,
artoffelu .̂ st^ bn Groß - und Kleinhandelspreisen für
Sitzen tkiü- ^ b^ örtlichen Behörden überlaffen
andelshüZM^ LENtralisation in der Festsetzung der

praktisch nicht durchführbar , da
M verschiedenartig seien,
»̂ntman»!.«^ Anftagen und Bemängelungen der

erwiderte der Vizepräsident des
baß die Beschlagnahme der Kar-

brwiesen̂ f>,̂ orden wäre , sich aber als unausführ-
zu, das? . Werter sagte er Aufllärung dar-
udwirten Preise der Kartoffeln nicht
Er fch,.> öuzuschreiben seien, sondern den Händ°

ffiü .AMU, daß der Hauptzweck des er-

Landr

daß der Hauptzweck des er-
rsütterns u,i!? ^ st)stpreises die Verhinderung des
^ °ffel das ^5 -̂ / ° kfeln sei, weil andernfaL die
fe Weise ühor/ 19̂  Futtermittel würde und auf
lein überhauvt oder lang ein Mangel an Kar¬
ger HanMI . -Ei.ntreten würde,

geordneten bat auf die Anregung eines

Czernowitz zurückerobert.
®ie Hauptstadt »er Bukowina von österreichische«

««» deutschen Truppe « besetzt.
/ " Wien,  18 . Febr . Amtlich wird Verlautbart:

An der Karpathenfront  von Dukla bis gegen
Whszkow ist die Situation im allgemeinen unver¬
ändert . Auch gestern wurde nahezu überall heftig
gekämpft . Die zahlreichen auf die Stellungen der Ver¬
bündeten versuchten Angriffe der Russen wurden unter
großen Verlusten für den Gegner zurückge¬
schlagen.  Der Feind verlor hierbei auch 320 Mann
an Gefangenen . Durch die Besitznahme von Kolomea
ist den Russen ein wichtiger Stützpunkt in Ostgalizien
südlich des Dnjester entrissen . Aus der Richtung von
Stanislau führt das Vorgehen feindlicher Verstär¬
kungen zu neuerlichen größeren Kämpfen nördlich Rad-
worna und nordwestlich Kolomea , die noch andauern.

In der Bukowina  ist der Gegner über den
Pruth zurückgeworfen . Czernowitz  wurde
gestern nachmittag von unseren Truppen besetzt.  Die
Russen zogen in der Richtung auf Nowosieliza ab.

In Russisch-Polen und Westgalizien nur Geschütz¬
kamps und Geplänkel.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

. Die ,,Köln . Ztg ." meldet hierzu noch, daß Ezerno-
"" tz Mtttwoch morgen um 6 Uhr von deutschen und
öfter re ichisch-u ng ar is chen Truppen bcs.' tzt worden ist, die
mit klingendem Spiel einzogen . Die Russen Zvhen
in Unordnung bis Nowosieliza . Die Freude der Bevöl¬
kerung in der Bukowina ist unbeschreiblich.

Die frohe Genugtuung der Oesterreicher und Un-
garn über? dre Einnahme von Czernowitz wird von
uns geteilt . Der ganze Pruth -Abschnitt ist jetzt wie-
der im Besitz unserer Verbündeten . Ihre Erfolge bei
der Offensive , die sie im vorigen Monat begonnen ha-
o^pt»p'^ b^ ^ ber militärische Mitarbeiter der „ B . Z.
a. M . in folgenden Sätzen:

:L  Li 'sterreich>er haben bereits das nöroliche
Ufer (des Pruth ) besetzt und sich dadurch die Möglich-
kert des ungehinderten UferweHsels und des weiteren
erfolgrerchen Vordringens nach Norden gesichert . Der
nächste Abschnitt der jetzt in Betracht kommt, ist die
Dnjestr -Linle , die von Nordwest nach Südosten ftihrt
undntfchon in der Gegend südlich von Przernysl be-

Mit der Besitznahme von Kolomea und Czerno¬
witz beherrschen die Oesterreicher die wichtigsten von
Südosten auf Lemberg führenden Straßen . Die Russen
haben auch die große Gefahr , die ihnen hieraus droht,
rechtzeitig erkannt und haben anscheinend alle Re-
serven und frischen Kräfte , die ihnen auf diesem Teile
des Kriegsschauplatzes noch zur Verfügung standen,
herangeholt , um durch ihr Einsetzen den weiteren Vor-
marsch der österreichisch-ungarischen Truppen aufzu-
balten . Mit den neuen Verktärkunaen Nnd in der (Äe-

genv norvlich Navworna Und nordwestlich Kolomea
bereits neue Kämpfe entstanden , die noch andauern.

**eren  Verlauf noch keine genaueren Rach-
rtchten vorliegen . Von wesentlicher Bedeutung ist es

auf , der gesamten übrigen Karpathensront
österreichisch-ungarischen Truppen

erfolgreich verlaufen sind . Es ist ein Zeichen von der
großen Widerstandskraft und auch von dem noch immer
ungebrochenen Zustande der russischen Truppen , daß
sie vielfach angriffsweise Vorgehen . So haben sie

™ r̂ ti Karpathen fortgesetzt Gegenangriffe gegen
bre .Stellungen der Verbündeten ausgeführt . Ihre
Versuch , das Vorgehen der Verbündeten aufzuhalten,
sinh aber ebenso wie an den vorhergehenden Tagen
ergebnislos verlaufen . Sie wurden überall zurückae-
schlagen und verloren dabei zahlreiche Gefangene . Ver¬wundete und Tote.

Die ostafiatische Krisis.
Japanische Truppenlandung in China?
. : London,  19 . Febr . Rach hier vorliegenden

Depeschen aus Tokio nimmt die durch die japanischen
Forderungen an China hervorgerufene Krisis in Ost¬
asien täglich an Heftigkeit zu . Der japanische Mi¬
nister des Aeußeren  Marquis Kalo hat die Wei-
terführung jeglicher Art von Verhandlun¬
gen  sowohl mit China als auch mit anderen Mächten
entschieden abgelehnt und besteht auf so¬
fort igerAnnahmeseinerForderungen.  Der
chinesische Geschäftsträger in Tokio hat daraufhin im
Aufträge seiner Regierung erwidert , daß es China
aus den verschiedensten Gründen zurzeit nicht mög¬
lich sei, den japanischen Forderungen in dem von
Tokio gewünschten Umfange nachzukommen. Man
glaubt allgemein , daß ^ apan diese Erklärung ChinaO
mit Truppenlandungen an der chinesischen Küste b«»
antworten werde . China werde voraussichtlich in diesen,
Falle bei sämtlichen Großmächten gegen das Vor¬
gehen Japans Protest einlegen.

Amerika soll vermitteln.
Fobr . Nach einer Newhorker

Meldung der Mailander „Sera " hat sich die chinesische
TOn9nf lU1I9 an  Mini ^ -rium des Auswärtigen in
iwrm 9*̂ w ber um  Intervention in demKonftikt mit Japan gewe -et.

Der Ministern .chsel in China.
A^ r jin,  19 . Febr . Außer dem chinesischen

Minister des Auswärtigen Sun -pao -tschi, der infolge
der Forderungen Japans an China demissioniert hat
ftKW' ’m !A e " a- M ." an unterrichteter Stelle

,bte  Minister des Handels und des Unter-
thren Aemtern zurückgetreten . Präsident

Nuanschikai hat nun den Gehilfen im politischen Bu¬
reau , Yang zum Handelsminister ernannt und Ma-
Liang den Posten des Unterrichtsministe !. - angeboren.

Der Handelskrieg gegen England.
Sie kennen die Gefahr.

P-Ln b a 9ve n' 19’ Febr . In Aarhus siegt eine
und norwegischer Dampfer , die nach
sollten, deren Offiziere oder Mann-

Mten sich aber wegen des Beginnes des Unterseeboot-
F? b^ " "eh England mitzumachen,

aufgaben . Vom dänischen Dampfer
si-A"gontyr weigerten sich die Matrosen und Heizer, nach

b ^ fahren , vom norwegischen Dampfer „Courier"
»ns Dampfer „Remus " die Offiziere

vom norwegischen Dampfer „Haarde-
,ch!n H- k/LiLm ? nach
berickte? ° 9 6 o ;, 19* ^ br. „Berlingfle Tidende"

Wie die^ Offiziere «nd Mannschaften der
"Angantyr , „Courier ", „Remus " und „Haarde-

r£” bes.«ba{ die Schiffsmannschaft des Dampfers
die Minengefahr geweigert , nach

ALL 4»?» Kriegszulage von^ Schw ^ rig,eiten mit de,

Prolest gegen den Flaggenmißbrauch.
la  Febr . Der Roten-

d' lschenHollandund England  über
der neutralen Flagge wird nunmebr

veröffentlicht Die holländische Regierung erbat auf
ce ? et  deutscherseits gemachten Mitteilungen über

gebrauch neutraler Flaggen durch englische Han-
velsdampfer vom britischen Gesandten Johnstone nähere
Informationen . Am 7. Febr . teilte Johnstone mft
»nk die enosiswe Reoieruna bisher Line Betanut-



machung tn Mifer Hinsicht verkMntlichte , daß aber
das Führen neutraler Flaggen eine erlaubte gewvhn-
heitSmäßige Kriegslist sei , welche nur gewissen Ein-
schränkungen unterworfen sei.

«Heldentaten " der englischen Minenleger.
: : Amsterdam,  19 . Febr . Nach einer Reuter-

mewung aus London veröffentlichte die Admiralität
offenbar zur Beruhigung der Bevölkerung und Schiff¬
fahrt einen Bericht über die erfolgreiche Tätigkeit
der Minenlegerschiffe an der Ostküste Englands , na¬
mentlich bei Scarborough . Es sei eine Schilderung
der glänzendsten Heldentaten . Reuter sagt wörtlich:
„Einige der Schiffsloffiziere sind verschiedene Male
mit ihren Schleppern in die Luft geflogen , doch setzten
sie ruhig ihre Arbeit fort . ( ? ) Die Minenfeger haben
sich im Dunkeln bei Wind und Wetter in die gefähr¬
lichen Minenfelder gewagt und eine sichere Durch¬
fahrt ( ? ) gebahnt , wodurch zahlreiche Schiffe und Men¬
schenleben vom Untergang errettet wurden ."

Ein englischer Dampfer überfällig.
: : Rotterdam,  19 . Febr . Wie der „ Cour ."

aus London erfährt , ist n der britischen Admira-
Llität allgemein die N chahmung aller neu¬
tralen Schutzmaßnah en  den Schiffahrtslinien
augeraten worden . Der «ULlischeDampfer „ Nel¬
son " ist seit drei Tagen überfällig.

Die Kämpfe in Ost und West.
Die Reste der 10. russischen Armee.
Stockholm , 19. Febr .» Nach den hier einlausende«

kurzen russischen Meldungen über die vernichtende Nieder¬
lage in Ostpreußen , haben die Petersburger Zeitungen nur
sehr geringe Hoffnung , daß die 10. Armee oder vielmehr
deren Reste noch den Schutz der befestigten Njemen Linie
erreichen werden . Die schwedische« Blätter vergleichen
diesen neuen , epochemachenden Sieg bei den Masurischen
Seeu mit dem Erfolg der ersten deutschen Offensive.

Deutsche Erfolge im Oberelsaß.
u  Basel , 19 . Febr . Trotz heftigen Schneegestöbers

kam es im Lauchtale zu heftigen Nahkämpfen . Nach hart¬
näckigem Ringen mußten die Franzosen alle Dör¬
fer des Tales räumen.  Schritt für Schritt mußten
die deutschen Truppen sie aus den waldigen Tälern ver¬
tueiben . Das kleine Dorf  R e m s p a ch, das von den
Franzosen mit zäher Ausdauer verteidigt wurde , mußte
im Bajonettkampf  genommen werden . Die Zahl der
Opfer an Toten und Verwundeten war bei den Franzosen
sehr groß.

Das Lauchtal befindet sich bei Gebweiler in den Süd¬
vogesen . Die Lauch ist ein linker Nebeusluß der Jll.

Japanische Sonderfriedens -BestrebAngen.
: : Köln,  19 . Febr . Die „ Basl . Nachr . " melden^

der „ Köln . Ztg ." zufolge , aus Tokio vom 17. : Unter
dem Vorsitz des Grafen Okura bildete sich eine Liga
zum Friedensschluß mit Deutschland.  D«
„Basl . Nachr ." melden unterm 16 . aus Petersburg:
Dieser Tage ging durch die europäische Presse ine
Nachricht , der neue deutsche Gesandte in Pe¬
king , Hintze,  sei auf einem rwrwegischen Danipser
von den Japanern festgenommen worden und habe in¬
folgedessen nicht nach China gelangen können . Nun
liegt aber eine Nachricht der Petersburger Telegraphen¬
agentur vor , aus Peking datiert , die klipp und klar
meldet , der deutsche Gesandte Hitze sei dort einge¬
troffen . Noch mehr als das — die halbamtliche Agen¬
tur veröffentlicht eine Unterredung , die der Pekinger
Korrespondent der . japanischen Zeitung „ Asahi " mit
dem Gesandten Hintze in Peking gehabt hat . Der
Gesandte erwähnt darin die Möglichkeit eines Sonder¬
friedens zwischen Japan und Deutschland.

Deutscher Durchbruch bei Adern.
: : London,  18 . Febr . „ Daily News " meldet aus

Nordfrankreich vom 16 . d . M . : Längs der ganzen Linie
machen die Deutschen  wieder heftige Angriffe . Besfchern drangen sie in massigem Keil vor und durch¬

rachen unsere Linie.  Unter einem Hagel von
Artillerie - und Jnfanteriefeuer kam es zum Hand¬
gemenge . Beide Teile hatten schwere Verluste . Selten
wurde Pardon gegeben.

Erbeutuug einer russische « Kriegskasse.
~ Königsberg,  18 . Febr . Aus zuverlässiger
Quelle verlautet , daß sich unter der reichen Kriegs¬
beute , die bei dem letzten großen Siege in den Ma¬
suren gemacht wurde , auch eine russische Kriegs¬
kasse  befindet . Nach Untersuchungen ihres Jnhalles
ergab sich ein Bestand von 250 000 Rubel.

Sitzung des Bundesrates.
: : Berlin,  18 . Febr . In der heutigen Sitzung

des Bundes vtes wurde dem Entwurf von Bekanntma¬
chungen wegen Aenderung der Bekanntmachungen über
das Ausmahlen von Brotgetreide und die Bereitung
von Backware , sowie der Vorlage betreffend das Per»
bot der Verwendung von Mehl jeder Art zur Herstel-
lang von Seife die Zustimmung erteilt.

Die Erfolge in der Bukowina.
^ Mailand,  18 . Febr . Der deutschfeindliche

„Secolo meldet aus Buka st, daß die österreichische
Offensive rn der Bukowtn vorschreitet . Den Oester¬
reichern gelang es , die ssische Front zu durch,
brechen und den Pruth u überschreiten , in Ga-
nzren ernzufallen und de ussischen linken Flügel zu
bedrohen . Russische Funktionäre verlassen Czernvwitz
in Voraussicht einer Räumung dieser Stadt.

Der „Heilige Krieg ".
Ein türkischer Erfolg.

: : Konstantinopel,  18 . Febr . Der Korrespon¬
dent der „Tlgence Milli " telegraphiert aus Bagdad : Eine
osmanische Kavallerieabteilung , bestehend aus 130 Mann,
welche in der Umgebung von Schabisch eine Rekognos¬
zierung unternahm , jagte über 200 feindliche Reiter , nach¬
dem sie ihnen große Verluste zugefügt hatte , in die Flucht.
Au» 15. d M. rückte eine osmaniicke Truvvenabteiluna

gegen Korna vor . und es gelang ihr , stch dem Stalionsork
der englischen Kanonenboote zu " nähern . Die englischen
Posten der Kanonenboote zogen sich unter beträchtlichen
Verlusten zurück. Tie Osmanen erbeuteten zwei Kanonen
und eine große Menge Munition ; sie verloren bloß drei
Tote und einige Verwundete . Der Feind flüchtete hinter
die Verschanzungen von Korna.

Me Operationen im Kaukasus.
: : Wien,  18 . Febr . Nach Meldungen aus Kon¬

stantinopel haben im Kaukasus die Kämpfe in großem
Umfange wieder begonnen . Die Operationen waren
infolge ungewöhnlich starker Schneefälle und Stürme
in der letzten Zeit fast unmöglich geworden . Es ver¬
lautet , daß die Türken die Offensive ergriffen hätten.

*

Der Zwischenfall erledigt.
: : K o n st a n 1 i n o p e l, 18. Febr . Das Wiener k. k.

tel . Korr .-Bureau meldet : Der griechisch-türkische Zwischen¬
fall ist endgültig erledigt . Der Polizeidirektor besuchte
gestern nachmittag den griechischen Geschäftsträger und
sprach ihm sein Bedauern aus . Morgen wird eine amt¬
liche Bekanntmachung erscheinen.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Au <y «L. 4 !> verunglückt.

: : In dem schweren Südsturm , der am 17 . d.
W . das Luftschiff „ L 3" zum Opfer fiel , ist, wie wir
erfahren , auch das Luftschiff „L 4" verloren gegan¬
gen . Es ist infolge von Motorenschaden bei Blaavands-
huk in Dänemark gestrandet und später nach See zu
abgetrieben . Von der Besatzung sind 11 Mann ge¬
rettet , darunter der Kommandant , vier werden ver¬
mißt . Die Geretteten sind vorläufig in Vaarde unter»
gebracht worden . -

Der Gefangenenaustausch.
: : Der Austausch der schwerverwundeten Deutschen

und Engländer hat am 15. und 16 . Febr . stattge¬
funden . Die niederländische Regierung hatte in ent¬
gegenkommendster Weise ihr Rotes -Kreuz -Personal und
ihre Lazarettzüge zur Verfügung gestellt . Erfreu¬
licherweise kann festgestellt werden , daß sowohl die
zurückgekehrten Deutschen wie die abgereisten Englän¬
der einstimmig erklärt haben , daß chre Behandlung
in Deutschland und in England in jeder Beziehung
einwandfrei gewesen wäre . Der in der Unterhaussitzung
am 15. Febr . vom Minister Churchill der deutschen Re¬
gierung gemachte Vorwurf , daß ihre Zustimmung für
den Austausch zu spät abgegeben sei , trifft nicht zu.
Deutschland hatte bereits vor Monaten sein grundsätz¬
liches Einverständnis in dieser Frage erklärt . Der
Termin des Austausches ( 15 . und 16 . Febr .) ist dann
sogleich festgelegt und der englischen Regierung über¬
mittelt worden , als deren Vorschläge in Berlin ein¬
gegangen waren . Der Austausch der schwerverwun¬
deten Franzosen kann leider noch nicht stattfinden,
da Frankreichs Zustimmung immer noch aussteht.

Me Kölner Domtürme — nicht armiert.
: : Der „ Köln . Volksztg . " schreibt das Kölner Me¬

tropolitankapitel : Schon zu Anfang des Krieges ist
oft behauptet worden , die Domtürme "seien armiert,
nunmehr finden sich auch englische Zeitungen bemüßigt,
zu erklären , von den Türmen des Kölner Domes
aus seien englische Flugzeuge beschossen und zum
Rückzuge gezwungen worden . An diesen Mitteilun¬
gen ist alles erfunden . Der Dom hat mit militäri¬
schen Operationen wie etwa der Dom in Reims nichts
zu tun , er dient nur dem Gottesdienst . Vielleicht
will man durch diese haltlosen Beschuldigungen nur
die eigene Benutzung des Doms von Reims zu strategi¬
schen Zwecken beschönigen.

Dankgottesdienste.
: : Der Kaiser hat für die evangelische Landeskirche

angeordnet , daß beim Gottesdienst am nächsten Sonn¬
tage der Befreiung Ostpreußens vom Feinde mit Dank
gegen Gott gedacht werde . Diesem kaiserlichen Wunsch
wird auch von der katholischen Kirche entsprochen.
So har Kardinal v. Hartmann angeordnet , daß am
nächsten Sonntag im Anschluß an das Hochamt in
der Domkirche - in Köln , in der Kollegiatürche in Aachen
sowie in allen Psarr - und Rektoratskirchen der Erz¬
diözese ein feierliches Tedeum gesungen werde . Aehn-
liche bischöfliche Anordnungen sind in den anderen
preußischen Diözesen ergangen.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Der bisherige Bürgermeister von Kalisch , Michael,

rst fernes Amtes entsetzt worden . Bürgermeister
Pretfch -Kostschin wurde , als Bürgermeister von Konin
berufen.

* Die französische Kabelgesellschaft teilt mit , daß die
berden Kabel zwischen Frankreich und Amerika etwa
400 Kilometer von Brest gerissen seien . Das Reißen
der Kabel sei auf einen Zufall zurückzuführen.

* Die amerikanische Schiffsankaufsbill ist mit 215
gegen 122 Stimmen vom Repräsentantenhause ange¬
nommen worden.

* Der ftühere griechische Minister des Aeußeren
Dr . v . Streit wurde zum Gesandten in Konstantinopelernannt.

Der «Blöcher "-K2mmandank gestorben.
: : Der Kommandant des in der Seeschlacht nächst

Helgoland nach heldenmütiger Gegenwehr untergegan¬
genen deutschen Schlachtkreuzers „ Blücher " , Kapitän
Erdmann , ist , nach einem Telegramm aus London,
am Mittwoch im Militär -Krankenhaus Edinburg ge-
swrben . Er war noch am Tage nach der Schlacht dort¬
hin gebracht worden ; kurz darauf wurde er von einer
Lungenentzündung befallen , der er jetzt erlegen ist.

Presse rühmt Erdmann als einen der
Mchngsten < liK/en Kenner u if dem Gebiete der
Schis ,sartülerie.

Das «Emden "-Wrack . 1
« Nach australischen Blättern hat die Bundes¬

regierung beschlossen , das auf den Klippen bei North-
«eelina auf de« Kokos -Hnieln nach dem ruhmreichen

Kampfe gestrandete Wrack der „Emden " zu sprenge»
Die Geschütze , die Anker und alles andere bewegliche
Inventar des Kreuzers soll dagegen nach der australi,
scheu Bundeshauptstadt gebracht und in ein dort ztz
errichtendes Siegesdenkmal eingebaut werden.

«Deutsche Lodzer Zeitung ."
Aus Lodz , 8. Febr ., wird der „Nordd . Allg . Ztg .

mitgeteilt : Am heutigen Tage erscheint zum ers^ ,
Male die „ Deutsche Lodzer Zeitung ". Sie wird
ausgegeben von dem bisherigen Chefredrakteur dq
„Lodzer Ztg ." , Herrn Hans Kriefe . Die Verleger bet
„Lodzer Ztg ." , Familie Petersilge , haben das alte Blaß
dnmer mehr in ein russisches Fahrwasser gelenkt uni
es schließlich ganz preisgegeben , indem sie aus Fw^
bor den Deutschen nach Moskau geflüchtet sind.
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Presseverwaltung des Armeeoberkommandos £* 1
Hand auf die Druckerei der „Lodzer Zeitung " ge. :
Lgt und führt sie als „Deutsche Lodzer Zeitung " fort

Die Pertretung des Blattes für Deutschland hgj
der Verlag des „ Grenzboten " G . m . b. H ., Berlin \
SW . 11 , Tempelhofer Ufer 35 a , übernommen . A«
diesen sind zweckmäßig auch alle Anfragen , Manuskripte
usw . zu richten . Im Hinblick auf die große Zahl!
in der das Blatt bei der Armee Mackensen verteilt^
wird , ist eine ständige Rubrik „ Aus deutschen Gauen "frfl9
eingerichtet , die den Kämpfenden im Osten alles das» i»
vermittelt , was sie aus ihrer engeren Heimat beioii-^ ck,
ders interessiert . fr®

Englischer Pferdediebstahl.
Wir es italienischen Pferden erging.

: : Wie die „ N . Zur . Ztg ." berichtet , haben die für!" ur
den italienischen Bedarf in Amerika angekauften PferdeDch'
ein übles Ende genommen . Der Trinkwassermangeljkonil
und Schiffbruch verursachten beträchtliche Abgänge . EinßD-u
in Livorno fälliger Transportdampfer brachte anstat!
400 nur 50 Pferde lebend ans Land . Die Mehrzahl P :' .
der mit Militärpferden befrachtete Dampfer aus & r 1
nada wurde jedoch von englischen Kriegsschiffen 5e=r ,on
schlagnahmt . Ihre Kommandanten zahlten sofort itil *
bar die Ankaufspreise , Fracht und VersicherungsprS - zugt
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mien , so daß der italienische Militärfiskus schadlos
blieb . Allein als relative Konterbande wurden mehre«
Tausend Pefrde in englische und irische Uebungslager
gebracht , wo britische Rekruten angeblich von russische»
Reiteroffizieren ausgebildet werden . ( ! ) I

Die Londoner Sozialistenkonferenz.
: : In London hat eine Konferenz englischer franzö¬

sischer und belgischer Sozialisten stattgefunden , die ei»
Erklärung annahm , in der es heißt:

Die Sozialisten der verbündeten Länder beabsich
tigen nicht die politische oder wirtschaftliche Vernich¬
tung Deutschlands , sie führen nur Krieg mit den Re¬
gierungen . nicht mit den Völkern ; sie fordern die Be-- „ ,
freiung und Entschädigung Belgiens ; die Lösung bei jL
Polensrage gemäß den Wünschen des Polenvolkes und :‘ai
das Recht für die gewaltsam annektierten Bevölke- st"
rungen , über sich zu disponieren . Entschlossen , bk «»
zum Siege zu fechten , sind sie nicht weniger ent «e
schlossen , der Verwandlung des Krieges in einen Erobe-Han
rungskrieg zu widerstehen . Der Sieg der verbün¬
deten Mächte wird ein Sieg der Völkerfteiheit und
des Weltfriedens sein.

Die Erklärung enthält einen weiteren Passus gegen
die Geheimdiplomatie , gegen die Waffenindustrie und
für internationale Schiedsgerichte , sie schließt sich den
Protesten gegen die Verhaftung der Dumamitglieder,
gegen die Unterdrückung der russischen sozialdemokrati-
schen Presse und die Unterdrückung der Finniän ^" ^ '
der Juden , sowie der Polen in Rußland an.

Unter den französischen Delegierten , die dieser Er-
klärung zustimmten , waren auch die Minister S « Ti
bat und Guesdes . Auch ihr belgischer Kollege Bänder - sitzu
Velde nahm an der Konferenz teil . Da diese auch gegK -ejtt
das Zarenregiment zu protestteren wagte , hat sich i» |tl
der bürgerlichen Presse Frankreichs ein Entrüstung -̂
sturm erhoben , der sich namentlich gegen die Minister
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Sembat und Guesdes richtet . So schreibt das Blatt
„Republique Francaise ", es sei unerträglich , daß zwei ,
Minister stch Protesten gegen die Unterdrückung der
Finnländer und der russischen Juden in Polen ange- krtr
schlossen hätten . Die französische Regierung dürfe zur- ft,
Sekt die russische Regierung nicht zensurreren . Sembat j; $
und Guesdes hätten sich vielleicht als gute Sozialist «'
betragen , auf jeden Fall aber hätten sie gezeigt j, *
daß ifie mittelmäßige Patrioten und unerträgliche
nister seien . Ihre Demission sei kauyi eine hinreichend » ß j ( j
Genugtuung . Aehnlich äußern sich die anderen Blätter
aus Besorgnis vor einer Verschnupfung des Zare«
«ob feiner Regierung.

Der Sieg in Masuren.
Telbgramm des Kaisers au den Reichskanzler.
: : Berlin,  18 . Febr . Amtlich meldet WD

Seine Majestät der Kaiser und König hat gestern de»
Reichskanzler von dem glorreichen Ausgang der Wir"
terschlacht in Masuren telegraphisch Mitteilung gemacht
Seine Majestät der Kaiser hat dabei besonders hervor
gehoben , wie sich unter seinen Augen die neue«
Verbände  ebenso trefflich bewährt haben , wie die
allen Osttruppen . „Vom Landsturm mann bil
zum jüngsten Kriegsfreiwilligen wett'
eiferten alle , ihr Bestes für das Vaterla " ^
herzugeben.

Weder grimmige Kälte noch tiefer Schnee , weder
unergründliche Wege noch die Zähigkeit des Gegner*
haben ihren Siegeslauf zu hemmen vermocht.

Unsere Verluste sind glücklicherweise gering.
Seine Majestät gedenkt in dem Allerhöchsten Tel»

gramm sodann der glänzenden Führung der Oper<"
tionen und sagt , zum Schlüsse : „ Meine Freude ^
diesen herrlichen Erfolg wird beeinträchtig ; durch ***
Anblick des einst so blühenden Striches , der lai^
Wochen in den Händen des Feindes war . Bar jed^
menschlichen Fühlens hat er in sinnloser Wut auf

und
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SequSL fast das letzte Haus und die letzte Scheune
Erkannt oder sonst zerstört.
b0Tt  infcr schönes Masurenland ist eine Wüste.

1 setzliches ist verloren, aber ich weiß mich mit
' Deutschen eins , wenn ich gelobe, daß das, was

fg Ztg.' Henkrast vermag, geschehe« wird, um neue»
" ches Leben aus den Ruinen  entstehen zuird
eur dq L
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SS lokales und Provinzielles.
s c*- Mtiist itf Bei bec am 19. ds. Mts . in der
ud.
rn &4ES ÜnterstützungSgesuche, ebenso einige Gesuche

cÄ Stundung von Zahlungen bewilligt. Der Aufstellung
na" in der Heinerstraße wurde zugestimmt, ebenso
rg" fô Nndringung von Straßenschildern daselbst. Das Gesuch
and ha, Mich. Mathes um Gewährung der Aufstellung eine«

strion« wird gegen Zahlung der Lustbirkeitssteuer
Mack jährlich in vierteljährigen Raten genehmigt.
Naurod, 20. Febr. Morgen. Sonntag, Nachmittag

^hc findet im Saale „Zur Rose" ein Lichtbilder-
L, über da« Thema: „Ein Besuch der KriegSschau-
i» Ostpreußen" statt.

*ichierstein. Gestern Abend8 Uhr fand in der
in katholischen Kirche die erste Fastenpcedigt statt;

.ie wurde von dem Franziskanerpriester Rafael
skr, dem bekannten Feldprediger, vor einer äußerst zahl
h und andächtigen Zuhörerschaft gehalten.
Schierstem Ein evangelischer Gemeinde-Abend wird

„ Jonntag, den 28. Februar Abends 8 Uhr im Saale
cge. EmWveutschenKaiser" stattfinden. In demselben wird

.fairer und Oberleutnant Kaiser seine Erlebnisse
md deS Kriege« vortragen, auch haben der Kirchen-
,on hier sowie Mitglieder des Kurorchesters in Wies
HerrH. Danneberg und Frl . Hertel ihre Milwir.

zugesagt. Ebenso werden Gesänge und Deklamationen
nesigen Schulkindern vorgrtragen.

Keine Apfelsinenschale « wegwerfen ! Im
heißts-s auch für die Daheimgebliebenen, sparsam

vn. Nicht einmal die Apfelfinen- oder Mandarinen
n dürfen wir jetzt wegwrrfen. Vielmehr sollen wir

‘ rtn if der Herdplatte oder im Ofenrohr trocknen, dann
f “2 und als Gewürz benutzen. Eigentliche Gewürze, wie

ie sonst aus dem Ausland» beziehen, werden nämlich,
eabsicĥ von der Zufuhr abgeschnitten sind, knapp und
Zernich- ŵerden. Die Apfelsinenschalenbieten uns für manche
>en Re- e einen guten Ersatz.

ml  da j° « »s dem Regierungsbezirk « iesbade ».
'es und "aul- und Klauenseuche im Bezirk ist im Abflauen
tevölle- stn. Es waren am 16. Februar verseucht 24 Ge
en, » en in 10 Kreisen. Im Oberwesterwald, Unterlahn,
ir ent ivsrshaustn und im Rheingau sind je eine Gemeinde:
Shü* P W' dttlenbach, Lautert und Oestrich von der
it und J| ut  h ' »ngesucht. Im Unterwefterwald ist

oschen,nHoller, auSgrbrochen in Hillscheid. im Kreise
i gegcr| T .'in ^" tu  verseucht Sossenheim und Münster, im
ie und " 'S Wiesbaden Wallau, während Flörsheim smchen-
" ü d«m krassiert sie im ObertaunnS. Wiesbaden

und Krei« Frankfurt a. M.

" streit am RefidenzTheater in Wies-
bt-m Direktor Dr. Rauch, dem Besitzer

»Mnz-Theater ,n Wiesbaden und den Mitgliedern
and«- setzuna' l*. * ar ®" b* bori0en  Wahres wegen der
. oean «2 ®*8<n <in  Streit auSgebrochen. der am
Ain ben Präsidenten der „Genossenschaft
itunO ,.r,̂ ENangehörlger" Rickelt-Berl:-. in friedlicher
-in ist«: ^ S" t wurde, dergestalt, baß Dr. Rauch folgende
Bl--- mt se.ne« Ensemble traf : „Herr Direktor

& einen, !.trt b,e Endigung der AnstellunglvertrSge
«tträne0l amte  1 zurückzunehmen, so daß

ie zur- Ä T  wieder in vollem Umfang
'embat.st dflser̂ ip?,' -!^ ? -. ? auch verpflichtet sichaliste" , Splilzeit ablaufenden Verträge für die
ezeigt, den̂ s.i^ ^ Mitgliedern, die es beantro
re D. Ülkichrn Bedingungen zu erneuern."

L ^ ' " b° d- n, den 16. Dezember 1914.
Zaren r. Hermann Rauch; Rickelt, Präsident; Dr. S -elig,

Hermann Nrsselträger, Obmann.
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Mitte Januar hat Dr. Rauch elf Schauspieler und
Mkhn Schauspielerinnen verklagt auf Ungültigkeit dieser
schriftlicheu Vereinbarung. Heute am 20. Februar stand
dieserhalb Termin vor der Zivilkammer III de« hiesigen
Landgerichts an. Der Vertreter Dr. Rauch'« stellte den
Antrag festzustellen, daß di« Beklagten au« dem Abkommen
der Parteien vom 16. Dezember 1814 keine Rechte gegen
den Kläger herleiten können und führte dazu u. A. aus:
Am 16. Dezember vorigen Jahre « 10y3 Uhr abend« fand
dahier eine GenossrnschaftS-Versammlung statt, der der Vor-
sitzende der Bühnengenoffenschaft. Rickelt-Berlin präsidierte
und di« den Zweck hatte, herrschend»Differenzen beizulegen.
ES kam zu längeren Wortgefechten, bis schließlich»uf Zu-
» tn ^er Kläger auf obige Vereinbarung einging,
»er Kläger wußte nicht ein noch auS. Er sah alle Aeuße-
rungen, die gefallen, sich zu einem ungeheueren Skandal
verdichten, der seinen Namen beschmutzen würde. Er sah
l'.ch von Wiesbaden weggetrieben, kurzer glaubte da« nicht
mehr zu übersiehe». Unter diesem Drucke unterschrieb Rauch
die Vereinbarung. Auf sein« Bedenken, daß er das vielleicht
nicht halten könne, versprachen der Genossenschafts-Syndikus
Dr. Seelig-Mannheim und Rick.lt, dann würde die Ge-
noffenschaft eintrrten und Helfer,, auch der hiesige Magist¬
rat würde schon weiter sorgen. Der Kläger war in großer
innerer Aufregung. Er will nur unter einer widerrecht¬
lichen Drohung gehandelt haben. Er ist' seit Jahren
Neurastheniker, leidet an Schlaflosigkeit und war durch un¬
gewohnte Geldsorgen niedergedrückt. Eine besondere Rolle
spielte auch seine Angst vor etwa« unfaßbarem „Khren-
rühngem, mit dessen Enthüllung unbestimmt gedroht wurde.
Der Kläger hat von Anfang bi« Ende November vorigen
Jahres am Residenz-Theater 18468 Mark zugesetzt, im
Dezember nur zirka 300 Mark mehr al« im November
eingenommen, im Januar Tausende wieder zugesetzt. Sein
flüssige« Vermöge« ist gering. Daß Kläger sich nicht im
Besitze seiner Willenskraft befunden, als er die obigen Zu¬
sagen machte, liegt auf der Hand. Er hat die Vereinbarung
eine zenlang ausgeführt, solange der Druck noch nachwirkte.
Nachdem er allgemach davon frei geworden, hat er sie an
gefochten. Er hatte übrigen« auch die Zusage der Ge°
nossenschaftshilfe als Versprechen wahrer Hilf« verstanden.
Folgt au« alledem die Unwirksamkeit des ac zen Abkommens
vom 16. Dezember(§§ 123, 188 und S B. % B, ). so
P fe,nem  Menen Teil auch deshalb erloschen, weil
die Beklagten nicht innerhalb angemessener Monaisfrist
den Antrag auf Vertragserneuerung gestellt. Am 18.
Januar dieses Jahres hat Rauch den Beklagten infolgedessen
mitgetrilt, daß die Antragsfrist, wenn das Abkommen
überhaupt gelte, abgelaufen sei. — Der Vertreter der
veklagten hob hervor, der Klage fehle jede rechtliche Grund-
tage, sie sei eine große Unwahrheit. In der Versammlung
am 16. Dezember sei ruhig und sachlich verhandelt worden.
Unter rem Eindruck von Tatsachen und nicht etwa unter
dem Drucke der Beklagten habe sich Rauch entschlossen, die
Vereinbarung zu unterschreiben. Rauch habe damals
zum Schluffe «ine Rede gehalten, in der er bat, ihn
nicht als Besiegten Weggehen zu lassen. Sie klang aus:
„Um Herder'« Wort zu gebrauchen sollen wir bedenken, daß
der größt. Sieger der ist. der sich selbst besiegt. Wir wollen
alles, was vorher gewesen, vergessen. Adieu Kinder!"
E« stehe fest, daß von einem Druck in der Versammlung
der die Vereinbarung anfrchten könne, oder aber von einer
vorübergehenden Geistesstörung des Kläger« nicht die Rede
sein könne. Nach Wochen, am 2. Januar dS. I « habe
Rauch obendrein die Abmachung ausdrücklich bestätigt, so-
daß alle« andere, wa« vorhergegangen, völlig gleichgültig
erscheine. Da« Schriftstück lautet: „Direktion und Per-
sonal de« Residenz-Theater Wie<b«ben bestätigen, daß sie
beide ernstlich bemüht sind, den geschl. ssenen Frieden auf-
richtig zu halten und durchzuführen. Sic bedauern daher
lebhaft von dritter Seil« unternommene Schritte, dir ge¬
eignet sind, diese« friedliche Verhältnis zu beinlrächtiaen
u. s. w." "

Wiesbaden , den 8. 1. 1915
cv Hermann Rauch. (Gez. :) Dr. S -elig.
I . A. »er Mitglieder (gez. :) Hermann Nesselträger Obmann.
i.- be* AiÛ gS auf Vertragserneuerung hätten
dre Beklagten bl« zum 1. Februar d. I . Zeit gehabt dies
zu veranlassen. Lu« dem Vorgetragenen folge die Gegen-
staud«losigkeit der Klage. Der Vertreter benannte eine
ganze Reihe von Zeugen für den Beweis seiner Aus¬
führungen. (Urteil folgt morgen).

Letzte Nachrichten.
v -tT' B Grosse - HanpLqnartier, de» A0. Aedr.

(Amtlich.) Westlicher Nriegsschanplatz.
In der Champagne  nördlich Perthes und

nörsiich Les Menen griffen die Franzosen gestern
»it sehr st arke» Kräften an . Alle Versuche der
Gegner , unsere Linien zu durchbrechen, scheiter¬
te«. An einigen Stelle » gelang es ihnen , in
»nsere vordersten Gräben einzudriugen , dort
wird noch gekämpft . Im übrige « wurde der
Gegner «nter schweren Verlusten znrückgeworfeu.

Auch nördlich Verdun  wurde ein fran¬
zösischer Angriff abgeschlagen.

Bei C o m'b r e s ^machte« die Franzosen nach
heftiger Artillerie - Vorbereitung erneute Vor¬
stöße, der Kampf ist »och im Gange.

Ja de« Vogesen «ahmen wir die feind¬
liche Hanptstellnug auf den Höhen östlich Sulzen
in einer « reite von 2 Kilometer , sowie den
Reichbacher Kops westlich Münster im Stnrm.
Um die Höhe nördlich Mühlbach wird «och ge¬
kämpft Metzeral und Lantenbach wurde nach
Kämpfen von uns besetzt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend nördlich Gr oduo  und nörd¬

lich Suchamola ist keine wesentliche Aenderung
eingetrete «. Südlich Kolno  ist der Feind in
die Vorstellungen von Romsa zurückgeworfen.

Südlich Miszyniee » nd nordöstlich Pros-
zeyoz und westlich Racionz fanden Kämpfe von
nur örtlicher Bedeutung statt.

Südlich der Weichsel nichts Renes.
_ Oberste Heeresleitu ng.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 21. Februar 1915.

(S . Jnvokavit.)
Morgen« 10 Uhr: Lieder Nr. 81 — 237 — £ ert* Ev

Matthäus 4, 1 - 11. *
Die Sammlung ist für den Evangelisch-kirchlichen

HllfSverein bestimmt.
Morgens 11  Uhr : Kindergotte«dienst,I>iNr. 78 — 291

Ev. Johannes 11, 1—28.

Donnerstag, den 25. Februar.
Abends,8 Uhr: Pafsions -Andachten «nd Kriegs-

Wochenandacht.
Die Gaben io diesen Betstunden sind zur Unterstützung

der Angehörigen der zum Heere Einberufenen bestimmt.

Kath. Gottesdienstordnung.
Sonntag, den 21. Februar 1915

Um 8 Uhr: Frühmesse mit Ansprache.
‘/slO Uhr: Hochamt mit Fastenpredigt.

Nachmittags2 Uhr : Krieg«bittandacht.
Gelegenheit zur hl. Beicht ist SamStagr Mittag von

4 Uhr ab und Sonntags vor der Frühmesse.
An Wochentagen ist die hl. Messe um 7y4 Uhr.

-ir ScftstoiriCT-Sösm« >UÄÖerkWöM«) Md Kinderwüscfee.
■‘■f Qratl *»B« !lag « B:Winke tflr »«ttw

Kwctao r.
B«*laHnap*B w»m
ProtHBvon 86 Pf.
proU«* durchalle
Buchhundltt«#«*

UHP*nri»*«UM̂ o
Hort,

Pllr di« Jugend Kindararzi, logr Pr »kttBctioHautfran
Achten Sie genau

Ji!)fe:ijar&r3lie"l

^VOP Sich
dep  grosse Prefsatischlag auf_ Teppiche

Gardinen, Portieren , Tisch - und Diwandecken, Vorlagen usw.
bemerkbar macht , bieten wir durchaus günstige Kaufgelegenheit durch unseren heute beginnenden

Cotal - Ausverkauf ^ "Geschäftsaufgabe
Wir wollen

unser  noch grosse Auswahl « bietendes Lager bis zum 31. März 1915 geräumt haben und verkaufen daher sämtliche
Waren, welche i ir erstklassiger Herkunft sind, zu nie wiederkehrenden billigen Preisen.

^ttckersberg & Hart , Marktsfr. 9
Spezialhaus für Teppiche u. Dekoration.
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Malta Wiesbaden- »isiou^  TiieatJ
1 ., 2.  lind TCnnvArf rJöa IT«-.-.,-, r \ —1_ j _

(KUR-THEATER)
Anfang 8 Uhr

! •> “■und 3. Konzert des Haus-Orchesters.
, L Bunter Teil (8 Uhr 20 Min.)
4. „IRÜHLINSKINDEß , Verwandlungs-Tanzakt.
5. EDITH FERRA, VoHagsktinstlerin.
6. ELLEN KEY, Charakter-Tänzerin.
7. BILDER BERÜHMTER PERSÖNLICHKEITEN
8' der hler °° beliebten

WILHELM SCHUFF, Klavierhumorist und Schnell
dichter, u. THERESE SCHÜFF-DELINA
3. Neue Vortragsfolee . U. a.: Schnelldiohtung einerdramatischen Soloszene.

II . Runter Teil (9 Uhr 45 Min)
9. FRITZ NEUE, gymnastischer Akt.
10. WILLY DÜRSCHEID, Deutschlands bester IM?

Deutschlands grösste Männer aus den Jahren 1818 iril
Der bombenwerfende Zeppelinkreuzer.

11. 4 SCHWESTERN ZIELS, Holländische Tai»Gesellschaft. ^

12. ELEKTRA-PARODIE nach Hugo von Ilnftm
thal und Richard Strauss.

Frei », der Plttze : Sonntag,' SS £ £ . “Äl * f ? ’ ° ^bn >jtt « g UhfSnd abends 8 Uhr . -J
g- 0 pfg  7L7L Tlo Mk tags “ Parterre 30 p ^ 1 p" trtt 5»

Donnerstag, den 25 Februar 1915 : Wf - IL l #> • . . . .

Grosser Ehrenabend für das beliebte Künstlerpaar WllhGllTt Schliff U . THOfCSC SchQfF " Do | j|
Voranzeige:

Bekanntmachung.
! »Ulldbifrimtinfi -iit Xi * _ cwt.Der Fluchtlimenplan über dis projektierte Abänderung

der verlangerien Blumenftraße der hiesigen Gemeinde hat
die Zummmung der Ortspokizeibehörde erholten und wird
derselbe nunmehr auf der Bürgkrmeiftelei dierskldst während
(Irfegit *" ^ ^ nstsiunden zu Jedermanns Einsicht offen

'Dies c?/mäß 8 7 der Gesetzes vom 2. Juli 1875
detr.ffend die Anlegung und Veränderung von Straßen
etc. uut dem Bemerken yierdurch bekannt gemacht, daß
Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb einer P .-äklusw-
snst von 4 Wochen vom 18. Februar 1915 ab gerechnet
der dem Gemetndevorstand zu Bierstadt onjubringen sind.

Bierstadt,  den 16. Februar 1815.
Der Bürgermeister:

I . V. : Bierbrauer,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
. .. D" Haushaliungsvoronschlag der Gemeinde Bikistadt
'ur .das Rechnungsiadr 1915 liegt vom 15. ds. Mt«, ab

W°chm zur Einsicht den hiesigen Gemeindemitglieder
offen êr  D >enststunden auf der Bürgermeisterei dahier

Bierstadt,  den 13. Februar 1915.
I . V. :

B i e r br a u er. Beigeordneter.

1

Ich bedaure , öffentlich Aentzerungen ge¬
macht zu haben, wonach Herr Landwirt Heinrich
Christian Seulberger in Bjerstadt seine Einquar¬
tierung schlecht verpflegt habe.

• Ich erkläre diese Behauptung für unwahr
«nd habe die Zahlung sämtlicher Kosten der
Prtvatklage und 75 Mcnk an das „Rote Kreuz" in
Bierstadt übernommen.

Bierstadt , den 13. Februar 1915. !
Metzgcrmeister Julius Levi.

Dachwohi,,
2 Zimmer «. Az

auf per sofort oder
zu vermieten.
Bierstadt. Tannnsstkl

Wohnung.
* Zimmer und §

im I . Siock auf Ap.
verm. Wiesbadenttß

Schöne große a
S-Zimmer-Wohinijzu Veimieien.

Wilh Schild , gqn pfli
1 irächtige
Ziege

zu verkaufen.
Heßloch, WiesbacenrrÄ

Danksugnng.
„ Allen Ve° uanbtert und Bekannten, die uns zu

unsrer golden en Hochzeit beehrt haben, sprechen wir
hrermit unfern besten Dank aus.

, ^ Klotz , Blumenstraße.ör ■)&OGm

DiüwnrzelMnkanf.
®ie Gemeinde Groß -Gerau beabsichtigt 20 « Ztr.

Ttckwnrzel ,ur das Gemeinde-Faselvieh an,»kaufen. Os-
E. °^ ^ ^ ^ 'sangabe sind bis längstens Mittwoch , den
^ d. Mts ., vormtltags II Uhr bet der unterzeich-n«,en Behörde einzureichen.

Groß - Gerau,  am 11. Februar 1915.
Großh. Bürgermeisterei Groß-Gerau.

Arnold.

Wiedersehn
war seine Hoffnung.

Turnverein
Bierstadt

Heute, nach langem Hoffen,
wurde mir die tieferschütternde Ge¬
wißheit, daß mein innigstgeliebter,
mit mir in glücklicher Ehe geleb¬

ter Gatte, meines Kindes guter Vater unser

Allgemeine Sterbekafsi
Bierstadt.

Generalversammlung
ouf ® ottidtofl , den 27 . Febrnflr abends 8 w
Gasthaus „zur Krone" iB.s Lud Mai) höflichst eingt?

Tageso-.dnung:
«Ltatutenäidtrung.

Um recht zahlrOchrs Erscheinen bittet
Der Vorstal

Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Thorn
Wehrmann im Piouierbatl . Nr . 2l

an einer schweren Verwundung am 12. Febr.
im Feldlazarett im 28. Lebensjahr verstorben ist.

Eingetragener Terein.

in «>fiÄ7 . Äl Ä j.i '--' «inv.r, « ruyt- unsere diesjährig,

-akkeskaupfversammlunz»nft . r. .. . **

In tiefer Trauer
Tran Margarete cvorn und Kind,

sowie alle verwandten.
Biebricha. Rh., Bifchorsbeimb Mainz.

Henkel  s Bl eich -Soda

^amtlichen noch hier anwesenden Mit.
Da viels unserer Müglteder

ihr i ^ rtir  die Zurückgebliebenen.
flLmi ' ' ^ burch zu bekunden, zahlreich in der Ve-
V.« w'' mi,zubaü.^ " ^ schweren Zeit dem^ »rein muzuhalien und zu unterstützen.

Du starbst Io früh. Du wirst so sehr vermißt.
Du warst so gut, daß man Dich nie verg ßt. ' Wiesbadener Theater.

Tagesordnung!
I. Rückblick auf das Jahr 1914.
2- Rechn ungsablags de- Kassierers evt. Entlastung.
O.  Wahl der Kassenprüfcr für 1915
4- Neuwahl des Vorstandes.
6. Verschiedenes.

Wiedersehn
war seine Hoffnung.

Todes -Anzeige.

?n'vsl-RrsnIcenI(ssss si«r,t»a,.
k . . —̂ /«Arm. .

nachmittagsS1/« Uhi,

Unvergeßlich von den Seinen , inniqstgeliebt
und verehrt von seiner Braut , hochgeschätzt von
seinen Freunden sowie Vorgesetzten, starb den
Heldentod fürs Vaterland in den Karpathen

Königliches Theater.
(Anfang 7 Uhr, wo nichts anderes vermerkt ist)

Sonntag. 21. Ab. C „Die Meistersinger" Anfang 6 ‘
2110̂ 00, 22. Ab. B „Gyqes und sein Ring"
Dienstag, 23. Ab. v „Undine" ,
Mittwoch, 24. Ab. A „ißritt, Friedrich von Homburg'
Donnerstag, 25. Ab. B „Der fliegende Holländer"
Freitag, 26- Ab 0 Neu einstudiert: „Die Rabensteiii«
Samstag, 27. Ab. A „Hoffmanns Erzählungen"
Soantag, 28 Ab. B „Oberon" Anfang 6Vs W
Montag. 1. Ab. D „Wie die Alten sungen" ^

> Xw'iuei

Jakob Gnthmann
R 0mntas ' de « 7 . März,

ftnoet die zweite diesjährige

Leneralversarnmluns
Krone"  statt . Die Tagesord-

d- lebte' « ? " Versammlung bekannt gegeben. Da-
s« nßf«bi? w^T  üb " « nige Punkte nicht be
chlupa-tg war, so werden die Mitglieder darauf ausmerk-

ŝ ^ macht baß Nichtanwesende sich den Beschlüsse., die-ler Generalversammlung zu unterwerfen haben.
Der Vorstand.

Unteroff. d. Ref. im Res.-Iaf .-Reg. rr », b. Romp
im 28. Lebensjahre.

In liesem Schmerz:
Familie Jakob euthmann
Julie Jfsfheimer als Braut
Familie Friedr. Buthmann

» Ph. Hstheimer TU.
" Chr«0ie$i«9, Vordamm.

Bischofsheim,  den 19. Februar 1915.

«efidenz -Theater.
Sonntag, 2l . r/z4 Nm. „Jvbannisfeuer". Halbe
an  7 dk l iĉ "och im Fliigelkleidt'
Montag, 22. 7 Abds. „Alles-mobil" ' "
D'enStag, 23. 7 Abds. „Die Barbaren".
Mittwoch, 24. 7 Abds. „Heimat". ‘ .
Donnerstaq, 25. 7 Abds. „Als ich noch im Flügelkleid-IKreith*  1ö . fi S* ..rJ
Freitag. 26. 8 Abds. 18. VolkSvorftellnng: „Johannisst>

9, 27. 7 Abd«. Neuheit! „Der gutsitzendedtlSamstag,

Kttrhaus-Wiesbaden.
Tästlich4 und8 Uhr AbonnementS-Konzert de« Kurorts

Ferner Mittwoch, 24. abends8 Uhr: Vortrag E
Donnerstag, 25. 4 Uhr : Im Abonnement Militär-̂
Freitag, ab. 8 Uhr: Im Abonnement Kammermusik'^


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

